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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 11 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬

funden . dem Direktor der Kunstgewerbeschule des Kaiser '

Uch Königlichen Museums für Kunst und Industrie ,n

Wien . Hofrath Josef von Storck daselbst , das Korn-

mandeurkreuz 2 . Klasse HöchstihreS Ordens vom Zäh .

ringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherz - g haben

Eich unter dem 15 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Afrika - Reisenden vr . Emil Holub in Wien

das Ritterkreuz 1 . Klasse HöchstihreS Ordens vom Zäh¬

ringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der GroLH - rzog haben

unter ' m 16 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Post -

kassierer Karl König in Bruchsal zum Oberpostdirektion « ,

sekretär bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion Karlsruhe

zu ernennen .

Mcht-NnMcher Theil.
Karlsruhe , den 24 . Januar .

In welcher Richtung sich die Lösung der Krisis in
Serbien vollziehen wird , ob die Radikalen schließlich doch
auf die Forderungen des Königs eingehen werden , ob ein
Soalitionsministerium an die Stelle des Kabinets Gruitsch
tritt oder ob in Ermangelung einer Verständigung
zwischen den Parteien nur di« Bildung eine« politisch
neutralen Ministerium übrig bleibt — das entzieht sich
bei dem heutigen Stande der Dinge noch der Beurthei -

lung . Zu konstatiren ist nur der entschiedene Wille des
Königs Alexander und seines Vaters , des Königs Milan ,
die Lösung der Krisis auf streng verfassungsmäßigem
Boden zu versuchen . Die Schwierigkeiten der Situation
sind vielfacher Art . ES ist zunqchst mit dem Umstande
zu rechnen, daß die letzten WahstN - iHeso radikale Mehr¬
heit für die Skupschtina geliefert haben . Es fehlt in der
radikalen Partei sicherlich Picht qn einsichtsvollen und
besonnenen Männern , aber ihr Einfluß reicht nicht aus ,
die Haltung der .Partei zu bestimmen ; der größere Theil
der Partei hat sich nicht als eine zuverlässige Stütze für
eine nützliche Regierungsarbeit erwiesen . Vielmehr ist
die Masse der radikalen Abgeordneten , die das Vertrauen
der bäuerlichen Bevölkerung zu gewinnen wußten , durch
ihre eigenthümlichen , primitiven Anschauungen üher /dix
Erfordernisse des Staatslebens eher zu einem »tzsÄiichte
geworden , da« auf der Thätigkeit der leitenden MaitH -
männer lastete und sie behinderte . Der junge Kouxg sah
mit Sorge , wie die Verwaltung , namentlich die der Fi¬
nanzen , mehr und mehr in Unordnung gerieth , wie die
Kompetenzen vermengt wurden und die Regierung in
wichtigen Fragen unter dem Einflüsse des Parteiaus -
schufses stand , und er faßte den Entschluß , persönlich ein-
zugreisen . Dadurch wurde die Krisis herbeigeführt und
die Umstände , welche die Krisis heraufbeschworen , stehen
jetzt natürlich auch einer Verständigung mit den Radikalen
im Wege . Ebenso schwierig erscheint andererseits die
Lösung der entstandenen politischen Verwirrung durch
Berufung eines liberalen oder eines KoalitionSkabinetS .
Der fortschrittliche Parteiführer Garaschanin lehnt ein
Zusammengehen mit den Liberalen ab , außerdem machen
sich gegen die Berufung des liberalen Parteiführers
Awakumowitsch schwerwiegende staatsrechtliche Bedenken
geltend, da es doch nicht angängig erscheint , ein ganzes
Kabinet von der Anklagebank auf die Ministerbank zu
erheben, bevor der Prozeß gegen Awakumowitsch und
Genossen niedergeschlagen ist . Die letzten Beziehungen
zwischen der Krone und den Radikalen sind noch nicht
abgebrochen, wie aus folgender Belgrader Depesche her¬
vorgeht : „Der Klub der Radikalen beschloß die Entsen¬
dung einer Deputation an den König , um dem Monarchen

Ernst der Situation auseinander zu setzen und zu
erklären , daß die Partei keine Verantwortung für die
Folgen übernehme . Der König gab bekannt , er werde
Gruitsch (den bisherigen radikalen Premierminister )
morgen verständigen , wann er die Deputation empfangen
wolle . " Von wesentlichem Einfluß auf die Entschei¬
dungen des Königs dürfte die Anwesenheit des serbischen
Gesandten beim Wiener Hofe , Simitsch , sein, der nach
Belgrad berufen worden , um mit seinem Rathe die Krone
m der Lösung der Krisis zu unterstützen .

Deutscher Reichstag .
Der Reichstag führte in seiner gestrigen Plenarsitzung die

Besprechung der sozialdemokratischen NotbstandSinterpellation zu
« nde. Die Reden deS konservativen Abgeordneten Kropatschek
und de « sozialdemokratischen Abgeordneten Singer sind in dem

telegraphischen Berichte gekennzeichnet worden . Der weitere

Verlauf der Sitzung gestaltete sich folgendermaßen :
Staatssekretär v . Bo etlicher erklärt , er habe sowobl im

vorigen , wie in diesem Jahre das Vorhandensein eines Notk -

standes anerkannt . Er habe die Regierungen über die Lage der

Arbeiter , sowie darüber befragt , ob es nothwendig sei , zu außer¬

ordentlichen Mitteln zu greisen . Die Berichte zeigen ein sehr
verschiedenes Bild für die verschiedenen Orte . Berlin könne aber

überhaupt nicht als Maßstob angenommen werden . Die Regie¬
rungen können nicht überall da , wo im Einzelsalle Mihstände
hervortreten , unmittelbar Remedur schaffen , daS ist Ausgabe der

vorgeordneten LandeSinstanzen . Was die Äeußerung deS Vor »
redners über den Besuch von Versammlungen mit Revolvern
anbelangt , so möchte er doch die Arbeiter bitten , das zu unter¬
lassen , das könnte doch bedenkliche Konsequenzen haben . Da «

Auftreten der Polizei am Donnerstag sei keineswegs provokatorisch
gewesen » eS sei dafür auch keinerlei Beweis erbracht worden .
Die Polizei sei gereizt und ihren Anordnungen nicht gefolgt
worden .

Abg . Juchs ( Centr .) erklärt : Meine Partei ist überzeugt ,
daß wir keine Gelegenheit vorübergeben lassen dürfen , um die
Lag ? dkr Arbeiter za verbessern . Ilm so unverständlicher ist

> wenn die Sozialdemokraten die sozialpolitischen Gesetze als
nicht « weitgehend genug abgetehnt haben . Damit handeln st«

nicht i « Interesse der Arbeiter . sondern der Partei . ( Wider -
sprach bei den Sozialdemokraten . ) Ganz lasse sich der Notbstand
nicht beseitigen , «dir eine korporative Gestaltung der Stände
werde viel zu seiner Linderung beitragen , .

Abg . v . Kardorff (ReichSp .) führt den Notbstand zum
Theil auf die . laydwirthschaftliche Nvthlage zurück , welche durch
die Handelsverträge noch mehr gesteigert werde . Dre Beseitigung
deS Nothstundes sei nur durch den Schutz der nationalen Ardät
möglich , wie sie Fürst Bismarck inaugurirt Habh von dem er zu
seiner Freude vernommen habe , daß fein Besuch in Berti » devot -

stehe . ( Beifall . ) Er halte scharfe Bestimmungen gegen die Sozial -

demokratrn für nothwendig . Er denke da gerade nicht an ein
neues Ausnahmegesetz . Wenn die Masse einmal die Herrschaft
erlangt habe , werde das Volk eiusehen , daß sie der grausamste
und willkürlichste Herrscher ist » das zeige die französische Revo¬
lution . Möge Deutschland vor einem solchen Geschicke bewahrt
bleiben .

Abg . Gall er (südd . Volksp .) wandte sich gegen den daS
Erwerbsleben beunruhigenden und dadurch den Notbstand stei¬
gernden Antrag des Centrums , betreffend den Kolportage -

buchhaudel . Er wurde vom Präsidenten unterbrochen , weil ein

gegenwärtiger und nicht ei» zukünftiger möglicher Zustand ver¬
handelt werde .

Abg . Kühn ( Soz . ) vertheidigte seine Partei gegen den Bor¬

wurf . daß sie gegen die sozialpolitische Gesetzgebung gestimmt
habe » und verbreitete sich über die unchristliche Behandlung der

Arbeiter von Seiten christlicher Arbeitgeber . Die herrschende
Unzufriedenheit sei durch die ganzen wirthsckaftlichen Verhältnisse

hervorgernfen . Seit Jahrzehnten bestehe ein ununterbrochener
Nothffand , besonders im Enlengebirge . (Eine größere Anzahl
von Mitgliedern des CentrumS und der Rechten verlassen den
Sa «l .> > ;

Daraus schloß die Diskussion , womit die Besprechung der
Nathstandsiotrrvellatiou beendigt war .

Die nächste Sitzung findet morgen statt . Auf der TageS -

ordnung stehen Initiativanträge , darunter der Antrag auf Ab »

Snderung deS Wahlgesetzes .

Deutschland .
* Berlin , 23 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute den Vortrag des Reichskanzlers in dessen Wohnung
entgegen und arbeitete hierauf , in das königliche Schloß
zurückgekehrt, mit dem Chef des Militärkabinets , General »

adjulanten v . Hahnke Um 11 ' / , Uhr fand im Weißen
Saale die Vorstellung der in diesem Jahre in die Armee
tretenden Kadetten statt . Hierauf empfing Seine Majestät
den Minister der öffentlichen Arbeiten , Thielen , in Audienz .

— Zu der gestern berichteten Ueberreichung eines
Kaiserlichen Handschreibens an Seine Durchlaucht den
Fürsten Bismarck meldet man dem „Hamburgischen
Korrespondenten " aus Friedrichsruh , daß der Flügel¬
adjutant Seiner Majestät des Kaisers , Oberstlieutenant
v . Moltke , gestern Mittag dort eintraf und später an
dem Diner beim Fürsten theilnahm .

'iO Die zuständigen Bundesrathsausschüffe haben dem
Vernehmen nach die Berathungen über die Vorschriften ,
betreffend die Veranlagung der Brennereien zum
Kontingente für die Kontingentsperiode 1893/96 zum Ab¬

schluß gebracht und sollen gewillt sein, beim Bundesrath
zu beantragen , die Abweichungen zwischen den nach einem

Bundesrathsbeschluffe vom vorigen Jahre für daS Be¬

triebsjahr 1893/94 vorläufig vrrtheilten und dann end -

giltig zugewiesenen Kontingentsmengen im Betriebsjahr
1894/95 so auszugleichen , daß die im ersten Betriebs¬

jahre zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabensatze etwa

zu viel abgebrannten Branntweinmengen von dem JahreS -

kontingent in Abzug gebracht , die zu wenig abgebrannten
Mengen aber zu diesem Kontingent zum Zwecke des nach¬
träglichen Abbrennens hinzugeschlagen oder durch Erthei -

lung von Berechtigungsscheinen ausgeglichen werden .
— Im preußischen Abgeordnetenhaus « begann

heute die erste Berathung des Etats . Abg . v . Strombeck

(Centr . ) begrüßte freudig die Einstellung von Summen
für Arbeiterwohnungen . Kleinbahnen und für Vermehrung
der Gewerberäthe , ferner für den weiteren Ausbau de«
Systems der Alterszulagen . Dagegen bedauerte er , daß
für die Bolksschullehrer , sowie für Kunst und Wissenschaft
nicht höhere Mittel ausgeworfen werden konnten . Zwischen
den katholischen und protestantischen Beamten werde die
Parität nicht immer gewahrt , da gewisse Verwaltungs¬
grundsätze beständen , welche eine für die Katholiken un¬
günstige Wirkung hätten . Abg . Graf Limburg - Stirum
verwahrte sich dagegen , daß »die Katholiken gegenüber den
Protestanten ungleich behandelt würden . Er sagte , die
Konservativen tadelten , daß der Staat seine Autonomie
bezüglich der Zölle aufgegeben habe, erkannte dagegen an ,
das Verhältniß Preußens zum Reich müsse finanziell ge¬
ordnet werden . Der Finanzplan des Finanzministers
Miqüel fei einfach und gut . Viel günstiger ständen wir
jetzt, wenn die Finanzreform schon eingeführt worden
wäre . Die Konservativen träten jedem Versuche entgegen ,
die Machtstellung der Krone zu erschüttern . Abg . Sattler
(«at . -lib .) führte aus , die Nationalliberalen forderten ein¬
stimmig die Ordnung des finanziellen Verhältnisses des
Reiches zu den Emzelstaaten . Weiter betonte er , die Fi¬
nanzen Preußen « müßten unabhängiger werden von den
Betriebsergebnisfe » der einzelnen Verwaltungen , nament¬
lich der Giseabahneu . Der Staat sollte in Zeiten der
wirthschastlichen Depression Wasserstraßen bauen und
Meliorationen osrnetzmen , das trage später Früchte . Abg .
Fehn « Zedlitz -Neukirch sagte, auch die Freikonservativen
hielt «« eine Reform des finanziellen Verhältnisses de«
ReichsS z« den Einzelstaaten für dringend nothwendig .
Sollt « der Reichstag alle Steuervorlagen ablehnen , so
müßten in Preußen Zuschläge zur Einkommensteuer in
allen Klassen erhoben werden . Abg . Pleß (Centr . ) sprach
sich gegen die Finanzreform aus , die doch nur auf neuen
Steuern basirt sei. Abg . Rickert tadelte , daß der Land¬
tag sich zum Richter des Reichstages mache. Der russische
Handelsvertrag sei die Konsequenz der früheren Verträge .
Die Konservativen wollten nur den Grafen Caprivi be¬
seitigen . Die Freisinnigen verlangen die Trennung der
Finanzen der Einzelstaaten von denen des Reiches , sowie
bewegliche direkte Steuern im Reich und in den Einzel¬
staaten .

'
Finanzministcr Miquel sprach seine Freude

darüber aus , daß die Mehrheit des Hauses sich mit der
Finanzreform einverstanden erkläre , hoffentlich würde da «
auch daS Centrum thun . Die Nichtbewilligung einer
Reichserbschaftssteuer und einer Reichseinkommensteuer im
Reiche stehe fest. Wenn die Tabaksteuer im Reichstag
nicht angenommen werde, müßten in Preußen Zuschläge
zur Einkommensteuer erhoben werden . Die Finanzreform
könne man nicht mehr hinausschieben . Für einen Reichs¬
finanzminister fände sich weder im Reichstage noch im
BundeSrathe eine Mehrheit . Er habe für die Finanz -
reform die Unterstützung im preußischen Abgeordnetenhaus «
gesucht und gefunden . Er wolle doch sehen, ob e« nicht
auf den Reichstag einen Einfluß ausübe , daß in so her¬
vorragenden Fragen die einzelnen Staaten und deren
Volksvertretungen einmüthig Vorgehen. Morgen folgt die
Fortsetzung der Berathung .

— Die „Nordd . Allg . Ztg . " bespricht in einer gestern
begonnenen und heute fortgesetzten Artikelserie die so¬
genannten imperativen Mandate . Sie gibt das Be¬
rechtigte einer Verständigung zwischen den Wählern und
den Abgeordneten zu , wendet sich aber gegen die Agita¬
tion , welche einen Druck auf die Wähler ausübe und
den Abgeordneten zwingen will, seinen selbständigen Ver¬
stand und seine Erinnerung an die verfassungsmäßigen
Pflichten zu Hause zu lassen und sich nur an das zu
erinnern , was ihm die Wähler gesagt haben . Nach einem
historischen Ueberblick über die Gestaltung des imperativen
Mandats in den großen konstitionellen Ländern germa¬
nischen Charakters und Frankreichs spricht das Blatt die
Hoffnung aus , daß trotz der neuesten Wahrnehmungen
bedenkliche Formen des imperativen Mandats in Deutsch¬
land sich nicht einbürgern werden , da das Volk sich die
Achtung vor der Unabhängigkeit des Einzelnen bewahren
werde .

Stuttgart , 23 . Jan . Die beiden Hauptparteie »
des Landes halten jedes Jahr im Januar eine allen
Parteigenossen zugängliche Landesversammlung , die ge¬
wissermaßen eine Heerschau über den Bestand und die
Stellung der Partei im Lande , sowie über ihre Haltung
zu den wichtigsten politischen Tagesfragen darstellt . So
ist der Landesversammlung der Bolkspartei am Er¬
scheinungsfest , die von über 1000 Personen besucht war ,
am vorgestrigen Sonntag diejenige der deutschen Partei
bei einer Betheiligung von etwa 300 Personen gefolgt ;
der Bestand der eingeschriebenenParteimitglieder im Lande
wurde auf der Versammlung zu etwa 6 000 festgrstellt .
Die Versammlung bestätigte , in dieser Frage mit der
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DolkSpartei im wesentlichen übereinstimmend , die Beschlüsse
einer früheren Vertrauensmännerversammlung gegen die
Tabakfabrikat - und die Reichsweinsteuer und sprach sich
noch besonders gegen die Frachtbrief « und Quittungs¬
steuer aus . In den Landesfragen erklärte sich die Ver¬
sammlung grundsätzlich einverstanden mit dem Versuch,
den Korporationsbeamten Ruhegehalt und ihren Hinter¬
bliebenen Versorgung zu gewähren , während die Landes -
Versammlung der Volkspartei den darüber bereits vor¬
liegenden Gesetzentwurf auf 's entschiedenste verwarf . Ge -
wiffermaßen als Aequivalent für die Zustimmung zur
Pensionsgewährung fordert eine Resolution der deutsch¬
parteilichen Versammlung , daß die Regierung in thun -
lichster Bälde die Beseitigung der Lebenslänglichkeit der
Ortsvorsteher in 'S Werk setze — eine Frage , in der die
städtischen Elemente der deutschen Partei mit zunehmen¬
der Bestimmtheit sich auf denselben Standpunkt mit der
Bolkspartei stellen , während die Sammerfraktion der
deutschen Partei noch bei der Berathung der Verwaltungs -
Novelle von 1891 einstimmig für Aufrechterhaltung der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher votirte und das Jahr
darauf eine gegentheilige Resolution der Landesversamm¬
lung für unverbindlich für die Fraktion erklärte . Zur
Eisenbahnreform und zu den neuen militärischen Ab¬
machungen mit Preußen , zu denen sich die Volkspartei
aneifernd bezw. protestirend ausgesprochen hatte , nahm
die Landesversammlung der deutschen Partei keine
Stellung .

Mit dem Landtagsabgeordneten Ebner von Ulm ist
abermals eines der bedeutenderen Mitglieder der Ab¬
geordnetenkammer dahingegangen . Früher der Volks¬
partei zugehörend , hatte sich Ebner in den letzten Jahren
von ihr getrennt und in dem Verband der „Linken " der
Kammer eine eigene , sehr gemäßigte Nuance gebildet ;
das ihm gehörende „Ulmer Tagblatt " hatte er schon
länger in den Dienst der deutschen Partei gestellt .

Li Straßburg , 23 . Jan . Der in den letzten Tagen in
der Presse schon mehrfach erwähnte , gegenwärtig dem
Bundesrath vorliegende Entwurf einer Gemeinde¬
ordnung für Elsaß - Lothringen ist jetzt in der amt¬
lichen „ Str . Korr . " veröffentlicht worden . Mit diesem
Entwurf und der Vorlegung desselben beim Landesaus¬
schuß von Elsaß -Lothringen in seiner Ende dieses Monats
beginnenden Tagung ist seitens unserer Regierung das
Versprechen eingelöst worden , welches der Kaiserliche Statt¬
halter , Fürst zu Hohenlohe , in seiner Rede vom 7? März
v . I . gegeben hatte . Nachdem im Landesausschuß im
April 1892 die drei großen Verwaltungsreformgesetze ab¬
gelehnt worden waren , versprach der Statthalter in der
vorerwähnten Rede eine neue veränderte Gemeindeord¬
nung ausarbeiten zu lassen . Der gegenwärtige Entwurf
unterscheidet sich von der früheren Vorlage im wesent¬
lichen nur in den Punkten , welche seitens des Landes -
ausschufses damals zu Beanstandungen Anlaß gegeben
hatten . Alle Wünsche unserer Landesvertretung , welche
mit dem gegebenen Standpunkt der Landesregierung nur
irgend vereinbar waren , sind im weitestgehenden Maße
in dem jetzt vorliegenden Entwurf berücksichtigt worden .

Die Trennung zwischen Städten und Land¬
gemeinden ist durchgesührt und die Grenze zwischen
beiden Körperschaften entsprechend dem Wunsche des Parla¬
ments herabgesetzt . Dreiunddreißig Gemeinden genießen
nach dem Entwurf die größeren Freiheiten der den
Städtern gewährten Selbstverwaltung . In der Frage
der Ernennung der Bürgermeister , welche seitens
der Abgeordneten als Hauptfrage behandelt wird , ist
ebenfalls ein außerordentlich weitgehendes Zugeständniß
gemacht gegenüber dem geltenden , durch das vom Reichs¬
tag beschlossene Gesetz vom 4 . Juli 1887 eingeführten
Zustand . Die Bürgermeister und Beigeordneten werden
nach § 5 des Entwurfs in den Städten durch Kaiserliche
Verordnung , in den Landgemeinden durch die Bezirks¬
präsidenten ernannt . In den Städten ist jedoch der Ge¬
meinderath befugt , für die Besetzung der Stellen der
Bürgermeister und Beigeordneten je drei geeignete Per¬
sonen in Vorschlag zu bringen , erst im Falle eines un¬
annehmbaren Vorschlages kann die Regierung die Ge¬
schäfte dieser Beamten durch einstweilige Verwalter wahr¬
nehmen lassen . Durch die Einräumung dieses Präsen¬
tationsrechts besteht die begründete Hoffnung , daß es nun¬
mehr möglich sein wird , auch bezüglich dieses Kardinal -
Punktes eine Einigung zwischen Regierung und Landes¬
ausschuß herbeizuführen . Wer von unseren Abgeordneten
überhaupt die redliche Absicht hat . die Reform zu Stande
zu bringen , wird mit dieser Bestimmung sich zufrieden
geben können , ganz abgesehen davon , daß die Abneigung
unserer Parlamentarier gegen die ernannten Bürger¬
meister eine völlig unbegründete ist und sich die besoldeten
Bürgermeister namentlich in den größeren Gemeinden als
eine ebenso vortheilhafte als unter Umständen unumgäng¬
liche Einrichtung bewährt haben . Dazu kommt, daß nach
dem französischen Verwaltungsrecht der Bürgermeister
auch sehr wesentlich Vertreter des Staates ist und daher
die Regierung unmöglich auf die entscheidende Mitwirkung
bei der Besetzung dieser Stellen verzichten kann . Die
Bürgermeister , welche bisher nur durch Handschlag für
treue und gewissenhafte Amtsführung verpflichtet wurden ,
werden nach dem Entwurf vereidigt und verwalten ihr
Amt in der Regel unentgeltlich . Die unbesoldeten Bei¬
geordneten müssen Mitglieder des Gemeinderaths sein.
Die Bürgermeister und Beigeordneten können vorläufig
ihres Dienstes enthoben , sowie aus dem Dienste entlassen
werden . Die Sitzungen des Gemeinderaths sind nicht
öffentlich . Die Wahl der Mitglieder des Gemeinderaths
ist direkt , die Abstimmung geheim wie bisher . Bezüglich
der Wahl enthält der Entwurf eine Neuerung , welche
ebenfalls wohl zu den Punkten zu zählen ist , welche im
LandeSauSschuß zu Auseinandersetzungen Anlaß geben

werden . Die im früheren Entwurf enthaltene Bestimmung ,
daß die Höchstbesteuerten sozusagen geborene Mitglieder
des Gemeinderaths sind , war vom Landesausschuß als
unannehmbar bezeichnet und die Bedingung aufgestellt
worden , daß die Gemeinderäthe ausschließlich aus ge¬
wählten Mitgliedern zusammengesetzt werden . Auch in
diesem Punkt hat der heutige Entwurf nachgegeben . Aus
der Erwägung jedoch, daß die wohlhabenden Klassen das
größte Interesse an den Gemeindeangelegenheiten haben ,
und um einerseits den jetzt oft bemerkbaren Gegensatz
zwischen diesen Klassen und dem Gemeinderath zu besei¬
tigen , anderseits um der Gefahr vorzubeugen , daß die
Minderbegüterten auf Kosten der Wohlhabenden Ausgaben
machen , glaubte die Regierung nicht auf jede Unterschei¬
dung verzichten zu können . Der Entwurf enthält daher
die interessante Neuerung des Zweistimmensystems .
Der § 25 bestimmt : Je zwei Stimmen haben diejenigen
Wahlberechtigten , welche ein Wohnhaus in der Gemeinde
besitzen , oder ein stehendes Gewerbe in derselben betreiben
oder in der Gemeinde zu den vier direkten Staatssteuern
mit einem Jahresbetrag von mindestens 30 M . veranlagt
sind . Da die Grenze somit außerordentlich weit gezogen
und die Zweistimmenberechtigung eine dementsprechend
große ist, wird es unzweifelhaft gelingen , auch über diesen
Punkt ein Verständniß zu erzielen . Wir erwähnen ferner ,
daß den Gemeinden die Befugniß ertheilt ist , verdienten
Männern das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen , und daß
gleichzeitig mit der Gemeindeordnung eine entsprechende
Wahlordnung entworfen ist. welche zu besonderen Schwie¬
rigkeiten wohl keinen Anlaß bieten dürfte . Die Bestim¬
mungen bezüglich der Auflösung eines Gemeinderaths
enthalten keine Veränderung gegenüber dem jetzt geltenden
Zustand .

Der Gesammteindruck , den man von den vorgehend
skizzirteu Bestimmungen des neuen Entwurfs allgemein
haben wird , ist der, daß die neue Gemeindeordnung in
keinem Punkte eine Erschwerung , sondern durchweg eine
Erleichterung und Verbesserung des bestehenHey Recht »
bedeutet . Dies gifl selbstverständlich in erster Linie von
de« Bestimmungen , welche das Recht der Selb st V er¬
waltung der Gemeinden regeln und jn deqeu der ganze
Fortschritt und die Bedeutung her Vorlage ruht . Das
geltende französisch « Recht räumt den Gemeinden nur in
vier Punkten eine Selbstverwaltung ein , während der
Entwurf in dieser Hinsicht die Gemeinden mit den alt¬
deutschen Verbänden > gleichstellt . Ein wie hohes Ver¬
trauensvotum der Regierung an die Landesbevölkerung
in dieser Neuerung liegt , ist oft ausgeführt worden ,
ebenso wie die Bedeutung derselben für die allmähliche
Ausgleichung der elsaß - lothringischen Verhältnisse mit
den altdeutschen . Die freiheitlichen Grundsätze der vor¬
geschlagenen Gemeindeorganisation werden ferner nicht
nur die Wünsche nach einer größer » Selbständigkeit der
Gemeinden befriedigen , sie werden naturgemäß auch eine
wesentliche Entlastung sowohl der Gemeindeverwaltungen
wie der Aufsichtsbehörden zur Folge haben . Dieser Theil
des Entwurfs kann somit auf den nngetheilten Beifall
des Landesausschuffes rechnen . Denn es versteht sich
von selbst, daß den Landgemeinden nicht ganz das volle
Maß an Selbstverwaltung und Befreiung von der
obrigkeitlichen Bevormundung gewährt werden kann , wie
den Städten , ebenso wie ihnen auch kein Präsentations¬
recht bezüglich der Ernennung der Bürgermeister einge¬
räumt ist. Bei diesen unbestreitbaren Vorzügen der Vor¬
lage muß es ausgeschlossen gelten , daß sich im Landes¬
ausschuß eine Mehrheit finden sollte , die bereit wäre ,
dem Lande die hier angeborenen Vvrthei

'
lc noch länger -.

vvrzuenthalten , vielleicht wegen der Unersättlichkeit Ein¬
zelner in der sog . Berufsbürgermeisterfrage , deren wahren .
Werth am besten der Abg . Baron Zoru von Bulach ge¬
kennzeichnet hat durch ihre Bezeichnung als AgitationS -
mittel . Der Entwurf ist jedenfalls ein weiteres Zeugniß
für das Bestreben der gegenwärtigen Regierung , die
innere Angliederung des Reichslandes an Altdeutschland ,
die Aussöhnung der Gemüther mit den neuen Verhält¬
nissen durch wohlthäthige Reformen zu erleichtern ,

Oester reich-Nngarn .
Wien, 23 . Jan . Die Frechheit einzelner Angeklagten

in den vor dem Prager Schwurgericht geführten Ver¬
handlungen gegen den jungczechischen Geheimbund „ Öm -
ladina " übersteigt alle Grenzen . In der Gerichts¬
verhandlung gegen die Omladinisten hatte der angeklagte
Handlungslehrling Serak sich auch wegen eines Bücher¬
diebstahls bei seinem Dienstherrn zu verantworten . Er
behauptete , die Bücher wären ihm als Falle hingelegt
worden . Auf die Bemerkung des Präsidenten , daß er
nicht in diese Falle gerathen wäre , wenn er die Bücher
liegen gelassen hätte , erwiderte Serak in schreiendem
Tone : „Hätten Sie . Herr Vorsitzender , die Bücher dort
liegen gesehen . Sie hätten sie auch mitgenommen ! " Der
Angeklagte wurde sofort zu einer 48ständigen Ordnungs¬
strafe verurtheilt . Der 18jährige Zimmermaler Stacina ,
welcher die kaiserlichen Adler an den Briefkästen besudelt
hatte , behauptete , er sei Nachts der Meinung gewesen,
daß er eine Zimmerwand anstreiche . Hier liegt die
Verhöhnung des Gerichts auf der Hand . Andere An¬
geklagte nahmen alles zurück, was sie beim Polizeiverhör
ausgesagt hatten . Der Urtheilsspruch dürfte die An¬
geklagten indessen bald darüber belehren , daß das
Gericht in so ernsten Dingen , wie diejenigen , welche der
Gegenstand des Prozesses gegen die „Omladina " sind,
keinen Spaß versteht . Der Protest der Vertheidiger
gegen die angebliche Gesundheitsschädlichkeit de» Gerichts -
saaleS ist vom Oberlandeszerichte zurückgewiesen worden .

Italien .
Rom , 24 . Jan . (Tel .) Nach Meldungen aus Palermo

dauert die Ruhe auf Sicilien fort ; die aufständische
Bewegung ist daselbst als überwunden anzusehen . Ge¬

neral Morra di Lavriano hat keinen Widerstand mehr zu
überwinden , sondern seine Maßregeln laufen jetzt nur

? auf die Sicherstellung und Befestigung der wiederherge¬
stellten Ordnung hinaus . Auch in der Provinz Massa -
Carrara macht die Beschwichtigung der erregten Stim¬
mung unter der Arbeitermenge Fortschritte . ES werden
nach Mafia täglich Verhaftete eingebracht , die von den
Alpenjägern gezwungen wurden , sich zu ergeben , und eS
ist nicht zu befürchten , daß die Situation sich dort noch
einmal verschärft . — Aus Turin kommt heute die Nach ,
richt , daß dort von den Studirenden Ruhestörungen ver¬
übt wurden , weil ihnen die Anberaumung eines außer¬
ordentlichen Prüfungstermins verweigert wurde . Um die
Wiederkehr der stürmischen Auftritte zu verhindern , ist
die Universität einstweilen geschlossen worden .

Frankreich .
Paris , 23 . Jan . Ein Dynamitanschlag ist gegetr

das bekannte Pariser Modewaarenhaus „ UuK38iu äp
? rint6mp8 " versucht worden . Jn der Nacht vom Sam¬
stag zum Sonntag wurde auf der Treppe zur Haupt¬
thür des Magazins ein Sprenggeschoß gefunden . Die
Zündschnur war schon erloschen , als der diensthabende
Feuerwehrmann die Bombe entdeckte. Im städtischen
Laboratorium wurde heute Vormittag festgestellt , daß die
Bombe Nitrat enthielt . Da das Sprenggeschoß nach
Schluß des Geschäftes niedergelegt worden sein muß , so
glaubt man , daß der Thäter vor allem beabsichtigte , sach¬
lichen Schaden anzurichten .

Spanien .
Madrid , 24 . Jan . (Tel .) Der spanische Marschall

Martinez Campos befindet sich auf dem Wege nach
Marokko , um mit dem Sultan über die von Spanien
geforderte Genugthuung für den Angriff der Riffkabylen
auf Melilla zu verhandeln . Wie es heißt , ist Mqrtinez .
Campos beauftragt , als Garantie für die Zahlung der
Entschädigung die Betheiligung spanischer Beamter bei
der Erhebung der Zölle in dem Territorium zwischen
Cents und dem Mulugaflusse zu fordern . Diese Jnfer -
ventiou Spaniens würde eine zeitweise Okkupation des
bezeichnten Gebiets bedingen . Jn Frankreich dürfte
man eine solche spanische Okkupation marokkanischen Ge¬
biets ungern sehen , man hat dort aber schwerlich ein
formelles Recht zum Einspruch dagegen und andererseits
wird die spanische Regierung die bindende Versicherung
geben , daß die Okkupation mit der Entschädigungsfrage
aufhört . Einstweilen kommt aber alles darauf an , wie
der Sultan von Marokko sich zu den spanischen Forde¬
rungen stellen wird ; Martinez Campos hat eine nach
dieser Richtung hin jedenfalls nicht leichte diplomatische
Aufgabe übernommen .

Grosz Herzogtum Baden .
Karlsruhe , den 24 . Januar .

Seine Königliche . Hoheit dxr Großherzog nahm heute
Vormittag dieHkMuuß deA Hauptmanns D . Simmler
früher KompagnieHef uv ^Infanterie - Regiment Markgraf
Ludwig Wilhelm (3 .- Badischen ) Nr . 111 , sowie des
Premierlieutenants Obermüller vom Infanterie - Regiment
von Horn (3. Rheinischen ) Nr . 29 entgegen und ertheilte
dann dem Herrn von Chrismar eine Privataudienz . Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vv ' träge des
Geheimeraths von Regenauer und des Legationsraths
DH . . Freiherr » von Babo . Abends findet eine größere
Hoftafel statt , zu welcher die Generale und Regiments -
Hmmandeure der Garnison eingeladen sind . Ihre König¬
liche Hoherf die Großherzogin wird der Tafel nicht an -
wichnen können , da Höchstdieselbe seit einigen Tagen an
einem bis jetzt leichten Grad von Influenza erkrankt ist
und seit gestern Sich zn Bett halten muß .

» Geiler « Abend fand auf Einladung Seiner Excelleriz des
Ministers deS Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ,
Herrn v . Brauer , und Frau Gemahlin in deren EmpfangS -
räumen ein Ballfest Katt , zu welchem zahlreiche Einladungen
an die hiesigen gesellschaftlichen Kreise , sowie an die Mitglieder
beider Kammern ergangen waren . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog geruhte bald nach 9 Uhr in der Gesellschaft zu
erscheinen und biS nach 1l Uhr zu verweilen . Auch Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm » Seine Grosherzoglichk
Hoheit der Prinz Maximilian und Seine Großherzoglickr
Hoheit der Prinz Karl waren der Einladung gesslgt .

L ( Die Dampfschifffahrten ) zwischen Karolinenkovg
und Tönning sind wieder ausgenommen worden .

^ (Kais er f ci er .) Der Karlsruher Militärvereia wird
seine Kaiserseier am Sonntag Abend in der Festhalle abhalten .
Dem Vernehmen nach ist das Festprogramm gut gewählt Ein
Festspiel wird von BereinSmitgliedern dargestellt werden . DaL
Leibgrenadierregiment Nr . 109 versammelt seine Angehörigen
wiederum wie alljährlich zur Feier deS Geburtsfestes des obersten
Kriegsherrn in der Festhalle . Die Feier findet am Abend deS
Festtags selbst , kommenden Samstag , statt .

* ( GroßherzoglicheS Hoftheater . ) Das Repertoir
der Hosbübne bat in Bezug auf die Aufführungen am Sonntag
und Montag eine Veränderung erfahren ; am Sonntag wird zu
dem Ballet : „ Die goldene Märchenwelt " Fulda 'S einaktiges
Lustspiel : „ Unter vier Augen " statt der angekündigtrn Novität :
„Sonnenwende " und am Montag alS Sondervorstellung zn
ermäßigten Preise » „Kabale und Liebe " au Stelle de» ursprüng¬
lich angekündigten Lustspiels : „Zopf und Schwert " gegeben .
Diese Aenderungen wurden dadurch erforderlich » daß an den beiden
Abenden Fräulein Saint - GeorgeS vom Stadltheater in Chemnitz
gastiren soll . So viel unS bekannt ist , steht daS Gastspiel mit
dem zu erwartenden Weggänge deS Fräulein Nerson von Karls¬
ruhe in Zusammenhang .

; ( Schueebeobachtungen .) Die in den höheren Lagen
deS Landes bestehende Schneedecke ist im Laufe der vorigen Woche
fast überall verschwunden , nur auf dem Feldberg « nd in Todtnau »



borg hat Ke st -b erhalten ; dann haben in der Höhe neuerding«
Schneefälle ftattaefnnden. Am Morgen deS 20 . Januar find
beim Feldberger H f 20 , in Titisee 1 . «n Todtnauberg 3 , m
Leubronn 4. Brcitnau 8 . Kaltenbronn 1 cm beobachtet worden ;
^ den übrigen Orten . bei denen Schneepegel ausgestellt find ,
nämlich in Furtwangen , Dürrheim , Stetten a. k. M . , Heiligen»
bero Zollhaus , Bonndors , Höchenschwand , Bernau , Gersbach,
Kniebis He-renwieS . Tiefenbronn . Kraukbeim, Strümpfelbrunn ,
Elsen, . Buche,, , bat am gleichen Tage eine zusammenhängende
Schneedecke nicht bestanden .

, Bade « . 23 . Jan . (Dienstjubiläum .) Der Grund »
und Pfandbuchsübrer der Stadt Baden . Herr Notar Wilhelm
« uanst Frick . konnte am 7 . d . MkS. auf eine fünsund,wan,,g .
jährige Wirksamkeit im Dienste der hiesigen Stadtgemeindr
zurückblicken. Der Stadtralh richtete auS diesem Anlaß an den
Jubilar ein Schreiben . in welchem dessen erfolgreiche Pflicht-
ersüllung mit warmen Worten anerkannt und die besten Glück¬
wünsche zu dem Dienstjubiläum ausgesprochen werden .

* Freiburg , 23 . Jan - (Ehrendoktor Koldewep . ) Die
philosophische Fakultät der hiesigen Universität hat den Architekten
Robert Koldewey in Hamburg in Anerkennung seiner Verdienste
um die Erforschung der griechischen und orientalischen Archilektur-
grschichte ,um Ehrendoktor der Philosophie ernannt .

Verschiedenes .
» Berlin , 23 . Jan . ( Geh . RegierungSrath Pro¬

fessor Dr . Zeller ) , der berühmte philosophische Schrift¬
steller, der besonders durch die Gunst deS hochselrgen Kaisers
Friedrich ausgezeichnet wurde , hat gestern die Vollendung
seines achtzigsten Lebensjahres in erfreulichsterFrisch- des Geistes
und Körpers gefeiert . Obgleich er sich den ihm zugedachten
Ovationen so weit als möglich entzog , fehlte eS ihm nicht an
Ehren und Auszeichnungen, an Glückwünschen und Fekgeschenken .
Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich sandte ein kostbares
Blumenarrangement . Für daS Kultusministerium erschien der
Geh. Oderregiernngsrath vr . Althoff, um herzliche Glückwünsche
auSzusprechen . Der Senat der Universität "Berlin ließ durch
den Rektor » Geh . Rath Weinhold , seine Glückwünsche entbieten .
In großer Zahl erschienen die Svezialkollegen von der Philo¬
soph scheu Fakultät , an ihrer Spitze der Dekan Geh. Rath Knudt
und der Prodekan Professor Hirschfeld . Sie überreichten ihrem
Senior ein großes , kunstvoll in Leder gearbeitetes Album mit
de» Bildern sämmtlicher Mitglieder der Fakultät . Auch die
Akademie der Wissenschaften , die Griechische Gesellschaft und
zahlreiche Verehrer beglückwünschten noch den Jubilar , der Allen
in bewundernswürdiger Frische und Laune erwiderte. Vor allem
hat aber Seine Majestät der Kaiser den Gelehrten geehrt ,
indem Allerböchstderselbe ihn »um Wirklichen Geheimen Rath
mit dem Prädikat „ Excellenz * ernannte . ( Eduard Zeller hat in
den sechsziger Jahren auch dem Lehrkörper der Universität
Heidelberg als Professor der Philosophie angehört .)

* Berti « , 23 . Jan . (Aus der Theaterwelt . ) Der
beim Karlsruher Theaterpublikum in guter Erinnerung stehende
Schauspieler Arthur KrauLneck ist » wie die «National »
zeitung " mittheilt , auf besondere Veranlassung Seiner Majestät
deS Kaisers vom Berliner Theater an daS Königliche Schau¬
spielbaus engagirt worden.

* » otha , 23 . Jan . ( In der Herzoglichen Reit¬
halle ) brach heute während der Probe zu einem Reiterfeste die
Galerie zusammen. Zwei Frauen sollen getödtet und mehrere
Personen verwundet worden seiy .

* Stuttgart , 22 Jan - (Im hiesigen Hoftheater ) er¬
lebte am gestrigen Abend eine neue fünsaktigdOper , «Der Pfeifer
von Hardt" von Ferdinand Langer , ihre erste Ausführung .
Die Idee, den dramatischen Kern von Wilhelm Hauff'S «Lichten -
stein " für die Opernbübne zu gestalte» , wie dies Abert mit
Scheffel 's «Ekkehard ", Ncßler mit dessen «Säkkinger Trompeter *
gethan , hat durch den in Mannheim thätigen Komponisten und
den von hier stammenden , zur Zeit aber in München lebenden
Verfasser des Textbuches , Hermann Haas , eine im allgemeinen
io glück iche Lösung gefunden , daß nach dem Erfolg deS gestrigen
Abends von dem Werke gesagt werden darf , es bedeute estle . Bi '
reicherung des deutschen Opernrepertoirs . .

'
* DavoS , 23 . Jan . (Das internatio nake stP ^tt - -

fchlittschuhlaufen ) war » wie man der Münchener «Mg
Ztg * von hier meldet , von den besten Fahrern aller Pänder
besucht. Beim Wettlaus erhielt d u ersten Preis , bestehend in einer
goldenen Medaille und 700 Fics . baar , Herr Ehrhorn aus Ham¬
burg, der die 1000 Meter in 9 Minuten 34 Sekunden zurück-
legte- Den zweiten Preis gewann Herr Segler auS München .
Im Kunstlauf erhielt den ersten Preis Herr Fäldvary auS Buda¬
pest ; weitere Preise erhielten die Herren Zachariades in Wien,
Fuchs und Rehm im München . Die Fahrten verliefen beim
schönsten Wetter ohne irgend einen Unfall .

A.ä . Dt . Petersburg , 24 Jan . (Tel .) ( Ein verheeren¬
der Sturm ) tobte während der letzten Tage im Wolgagebiete
und richtete in Shsran » Saratow und Astrachan großen Schaden
an . Die Bevölkerung ist in einzelnen Gegenden vom Verkehr
mit der Außenwelt völlig abgeschlossen , da die Verbindungswege
»erkört sind.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 24 . Jan . Das Wolff' sche Telegraphenbureau
erfährt . Fürst Bismarck werde , wenn er hierher kommt,
um sich bei Seiner Majestät dem Kaiser zu melden , im
königlichen Schlöffe wohnen . Der Tag seiner Ankunftin aber noch nicht bestimmt.
«.Arliu , 24. Jan. Wie im Reichstag verlautet, trifft
Mrft Bismarck am 26. Januar zu Kaisers Geburtstagm Berlin ein .

Berlin; 24. Jan . Der Reichstag beschäftigte sich heutemit der Berathung der Anträge betreffend die einge¬tragenen Berufsvereine .
Abg. Spahn (Centr .) begründet den Antrag seiner

Partei, der den Berufsvereinen die Bermögensfähigkeit
verschaffen wolle . Der Antrag beschränke sich nicht aufdie Arbeiter ; er bezwecke die Hebung des StandeSbewußt-

. N ' ckert (freis . Ver. ) begründet den Antrag Langer -
frldt, der mit dem Antrag des Centrums gleichlautend ist.v- Hehl (nat .-lib .) meint, es handle sich hier vorzugs¬weise um Arbeitervereine . Die Berufsvereine würden
wehr den Klaffenkampf als die Hebung des StandeS-
vewußtseinS herbeiführen . Der Züricher Sozialistenkon-

greß und die englischen Bergarbeiterstreiks beweisen das .
Deutschland habe keine» Grund , Vereine zu schaffen,
welche die Anerkennung dieser Tendenz in sich schließen.
Die von der Reichsgesetzgebung geschaffenen Organisa¬
tionen ermöglichen cs den Arbeitern, sich bessere Arbeits¬
bedingungen zu schaffen .

Legten (Soz. ) befürwortet die Annahme des Antrags.
Die sozialen Bersicherungsgesetze nützen den Arbeitern
sehr wenig . Die Berufsvereine werden zwar auch keinen
Frieden mit den Arbeitgebern bringen , wohl aber die
Gleichberechtigung mit den Arbeitgebern . Die Anträge
brächten nur, was die Arbeiter zu fordern berechtigt seien.

v . Stumm (Reichsp .) meint , die Anträge seien deß -
halb unannehmbar , weil die Sozialdemokraten die Be¬
rufsvereine für ihre Propaganda ausnützen würden . Es
sei ganz unmöglich, den Abeitern die Festsetzung der Löhne
zu überlassen, weil sie; die Verhältnisse des Marktes zu
wenig kennen . Die englischen Gewerkvereine hätten Gutes
gewirkt, so lange sie sich von der Sozialdemokratie fern
hielten. Bei uns würden die Berufsvereine sofort zu
politischen Agitationsvereinen . Der Bundesrath werde
sich hoffentlich nicht so weit vergessen, den Anträgen zu¬
zustimmen.

Schneider (freis. VolkSP .) legt dar, für die Regelung
der Verhältnisse der Berufsvereine liege ein Bedürfniß
vor, das befriedigt werden müsse . Man könne nicht
sagen , daß die englischen Trade llnions sich nicht der
Sozialdemokratie angeschloffen hätten , wenn man ihnen
die Rechtsfähigkeit verweigert hätte. Der Antrag sei
eine nvthwendige Ergänzung des Koalitionsrechts . Die
Vereinigungen der Arbeitgeber seien gegenwärtig in einer
günstigeren Lage gegenüber der Polizei und der Gesetz¬
gebung als die Arbeiter.

Möller (nat. - lib .) ist gegen die Anträge, die nur dem
Klaffenkampf dienen würden. Die Frage der Ertheilung
deS Rechts der juristischen Person werde im Bürgerlichen
Gcschbuch geregelt werden.

Molkenbuhr ( Soz .) meint, wenn die Anträge ange¬
nommen würben, würden die Sozialdemokraten selbstver¬
ständlich die Berufsvereine auSuutzen. Die Ablehnnng
wäre ein Beweis für die Rechtsungleichheit in Deutschland .

Berlin, 24. Jan . Das deiusch - schwrizerische Abkommen
über den Patent-, Muster- und Markenschutz ist von der
betreffenden Kommission des Reichstags angenommen
worden.

Berlin, 24. Jan . Der frühere Bureaudirektor des
Reichstags, Geheimerath Happel, ist heute Früh ge¬
storben .

Berlin, 24. Jan. Es ging hier die Meldung ein, daß
die Expedition des Herrn v . Uechteritz in Kamerun am
13. Oktober v . I . den Ort Garua (neun Tagereisen
östlich von Jola und nördlich vom Benne) erreicht hat.Sie wurde von dem dortigen Häuptling sehr freundlich
ausgenommen und um Gründung einer Station gebeten .
Die Expedition beabsichtigte , einige Tage später nach
Bebandjidda am ober » Benne abzumarschiren und östlich
über den 15 . Grad den Scharj zu erreichen.

München, 24 . Jan . Der Finanzausschuß der Abge -
ordnetenkammer hat die Petition der Stadt Frankenthal
um Wiederherstellung und Verbreiterung des schiffbarenKanals nach dem Rhein (2 Millionen Mark) abgelehnt.
Ferner hat er die Rückzahlung des staatlichen Zinszu-
schuffes zu den pfälzischen Bahnen genehmigt . Minister¬
präsident Freiherr v. Crailsheim konstatirte, daß die
pfälzischen Bahnen im Jahre 1892 nach Deckung ihrer
Prioritätsverhstichtnngen rc. einen Ueberschuß von
701501 M . etzielt haben.

Bern , 24 . Jan. Mit vier gegen drei Stimmen be¬
schloß der Bundesrath gemäß dem Antrag des Finanz¬
departements , daß die künftige Notcnmonopolbank den
Charakter einer reinen Staatsbank haben soll .

Stockholm, 24 . Jan. Nach der Angabe hiesiger Blätter
würden Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen am
26 . d. M . hier abreisen und am 29 . in Karlsruhe ein-

irrssen, von wo aus oer xronpruiz nacy einigen Tagen
hierher zurückzukehren gedenkt .

St . Petersburg , 24 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
empfing gestern den englischen Botschafter Henry Howard,
der sein Beglaubigungsschreiben überreichte . Die Maje -
stäten nahmen ferner gestern die Neujahrsglückwünsche
des diplomatischen Corps entgegen.

Belgrad , 24. Jan. Die Krisis ist beendigt. Der
König nahm das Entlaffungsgesuch des Ministeriums
Gruitsch an. Das neue Kabinet ist wie folgt gebildet :
Simitsch Präsidium , Aeußeres und interimistisch auch
Finanzen, General Jdravkowitsch öffentliche Bauten,
Staatsrath Nikolajewitsch Inneres , Oberst Milovan
Pavlowitsch Krieg, Hochschulprofessor Lozanitsch Handel
und Ackerbau , Hochschulprofessor Andra Giorgiewitsch
Justiz und interimistisch Unterricht. ( ES ist ein politischneutrales Kabinet. in dessen Hände der König die
Leitung ^

der Staatsangelegenheiten gelegt hat, denn
sowehl Simitsch , der bisherige serbische Gesandte in
Wien, wie der Staatsrath Soetomir Nikolajewitsch sink
an kein Parteiprogramm gebunden. Auch der neue
Kriegsminister Pavlowitsch . bisher Gouverneur der Festung
Belgrad, hat sich für keine Partei verpflichtet, sondern
lebt allein seinem militärischen Beruf. Einzelne andere
Persönlichkeiten des neuen KabinetS haben zwar deut¬
licher erkennbare politische Neigungen , doch kommen die¬
selben für den Charakter des neuen KqbinetS nicht weiter
in Betracht . Das neue Ministerium ist nach keiner
parteipolitischen Richtung hin engagirt.)

Madrid, 24. Jan . Der Minister des Auswärtigen
benachrichtigte den Marschall Martinez CampoS , von
Marokko 30 Millionen Pesetas ( 1 Peseta ----- 1 Frcs.)
Kriegsentschädigung zu verlangen .

Grotzherroglichrs Hoftheater .
Donnerstag , S5 . Jan . 16

Trauersviel in 5 Akten von
Ab .- Borst : «Emilta Salatti '

E Lesstag. Anfang '/»? Uhr.

Familiennachrichten .
AllSM «US dem Karlsruher Stmldesdnch -Nezkfter .

Geburten . 19. Jan . Elsa Paulina , V : Anton Schweikart ,Maier . — 20. Jan . Elise Augnke. B : Karl Stoll , Taglübner .— 21 . Jan . Anna Katharina . V . : Georg Lutz . Hilfsschaffner.— Emma , V - : Ludwig Ernst , Schreiner. — Erwin Wilhelm ,B . : Wilhelm Mayer , Eisenbahnfchaffner .
Ehes ch l ük ßung . 23 . Jan . Reinhold Pöcitz von Spergau ,Habvist hier , mit CLcilie Trabinger von vier -
Todesfälle . 22. Jan . Martha , Ehefrau des Eiseubahn -

arbriterS Oswald Aölmel. 29 I . — 23. Jan . Auguste, Wwe.
des Registrators Wilhelm Seeger , 83 I . — Georg Hemmler ,ledig , Soldat ; 2l I . — Adelheid , Wwe . des LokomoltvheiierS
Georg Jockers, 40 I .

Witterungsdrobalhtungrll der Mrtrorol . Station Karlsr«he.

Januar
23 . Nachts 9'° U .
24 . Mrgs. 7 ' °U . *
24 . Mittgs. 2M .

Lh«rm.
MM in 0.

748 0 -i- 2 8
755-0 -I- 0 4
7573 -t- 26

Absolut « >»«Iattv«
K' ucht.

52
°

40
38

» it in - .
13 ,85 !
69

Wind .

SW
SW
E

Himmel.
bedeckt ' )
heiter ' )

9 Regen . 9 Reis.
Höchste Temperatur am 23 . Januar -f- 7 8° ; niedrigste in der

Nacht vom 23. auf 24 . Januar 0.0 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 7 .8 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 24. Januar , 7 Uhr 26 Min .

Früh : — 5 .3 " ; Schneehöhe : 12eu>.
Wasserst ««» »es Rheins . Maxau , 24 . Jan , Mrgs ., 2 .70

gefallen 1cm.

Wetterbericht vom 24 Januar 1894.
Die am Vortag über Mittelnorwegen lagernde Depression ist

sammt der von ihr anslausenden Furche niedrigen Druckes ost¬wärts abgezogen und gleichzeitig ist hoher Druck von Westen herin Mitteleuropa eingedrungen : in dessen westlichen Theilrn hates infolge dessen aufgeklart. Die am Vortag in Nordwesteuropa
aufgetretene Abkühlung bat sich nunmehr auch über dem Konti¬
nent ausgebreitet. Im Nordwesten ist eine neue Depression auf-
getancht, welche dort wieder beträchtliches Steigen der Tempera¬
turen veranlaßt hat. Das Wetter wird voraussichtlich vorerst
noch vorwiegend heiter und kübl bleiben ; sväter wird aber wahr¬
scheinlich die neue Depression ihren Wirkungskreis auch über
Mitteleuropa ausdreiten.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 24 . Januar, Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 24 Januar 1894 .
Staatöpaviere . Dresdener Bank 13186

3° ,. Deutsche Reichs - Ländeibank 205V,anleihe 8590 Babnaktie «
A R Schwz. Nordokb . 103.40
X » AV"ß ' ^07-^ Gotthard 148 .80
1 / d °de» »> fl- 102 40 Lombarden 88V.4 y * « in M - 104 55 Nnnarn Hk» «741Oeüerr . G - ldrente 97 70 Elbtbal 2̂
4°;

"UnL ' ttL S -ff - Ludwigsb. 108 .10
INOe Russen Wechsel «rrd Torte » .
Hl Orienlanleihe 6990Wechsels . Amstd . 169 42^

^ London 20 42Italiener compt 75 .40
Egypter 10310
Spanier 62 .70
Zoll-Türken

Banke «.
Kreditaktien 287' .»Disk Kommandit174.60
Danuftädt - Bank 129 ' ,
Havdelsgesellsch . 1L9 30
Deutsche Bank

Berti ».

Paris 81 .2l
- - Meri 162 .8t

9915 Napobkmsd' or 1K 2t
PrivardiSkouto 2°/,

RachbSrse .
Kreditaktien S83 -—
Diskonto-Kom- 174 .6<
Lombarden 8S°/>

15305! Tendenz: fest .
Lombarden

Oest - Kreditakt . 21? tzv Ungarn
Lombarden 4820 Marknoten
Disk.-Kommand. 17830 Papierrente
Lanrahütte
Gclsenkircheo
Dortmunder
Bochnmrr
Rnvelnotea
Harpener

Wie«.
Kreditaktir »
Staatsbaha

änderbauk
Pari».

1082
117 b
61 »
98S

SL42114.
143.60
54 55

12310 3' / , Rente »73
221- - Spauirr 62°/
136.70 Türken N4)

Ottomane 600 -
S54 6b>3° , Portugiese» 20.-
311.40 Ri» Tiat« 356.-



Statt jeder besonderen
Anzeige.
Karlsruhe . Tief¬

erschüttert geben wir
Verwandten , Freunden

und Bekannten die Trauer¬
nachricht , daß eS Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , un¬
fern lieben und unvergeßlichen
Gatten und Vater,

Jakob Keller,
Revisor,

heute , Mittwoch früh 2 Uhr,
im Alter von 52 Jahren , wohl
vorbereitet mit den hl. Sterb¬
sakramenten , nach langem ,
schweren Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen . Gss .

Die liestrauernde Witwe
mit ihren 3 Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag
früh */,10Uhr von der Fried¬

hofkapelle aus statt.

G ' 7 .2 . Nr . 28. Karlsruhe .

PremMreibeii.
Zur Erlangung von Entwürfen für

den Bau einer evangelisch - Protestant.
Kirche im Weststadttheilvon Karlsruhe
wird hiermit ein allgemeiner Wett¬
bewerb ausgeschrieben.

An Preisen sind ausgesetzt :
ein erster Preis von . . 4000 Mark ,
ein zweiter Preis von . 2500 Mark ,
ein dritter Preis von . 1500 Mark .

Außerdem ist der Ankauf von weite
ren Entwürfen zum Preise von je 6L0
Mark vo >Inhalten.

Die Entwürfe sind spätestens am
SV. Juni 1804 , Abends 6 Uhr ,
beidrm evang. - Protest . Kirckengemrinde-
rath dahier , zu Händen des Herrn Dekan
Zittel , Erbprinzenstraße Nr . 5, cin-
zureichen , von wo auch die näheren Be¬
stimmungen nebst den. Lageplan be¬
zogen werden können .

Karlsruhe i/B . , 19 . Januar 1894 .
r>tk kMj..-r»t. SirchlliMiilStttth.

3 »armmg.
G .53 .2 . Pforzheim . Durch

Beschluß des Großh . Amtsgerichts
Pforzheim vom 4. Dezember 1875,
Kr. 30 .604 , .wurde die August
vecker Ehefrau , jetzt Witwe,
Angelika, geborne Wehrle von hier,
welche im Juni v . I . nach Karls -
mhe übersiedelte, entmündigt .

Ich mache wiederholt darauf
infmerksam , mit dem Bemerken,
laß Schulden der Genannten nicht
lerücksichtigt werden .

Pforzheim, 22. Januar 1894.
Der Vormund:

Julius Diesch.
G -83 . Zeuther «.

itammholzbrrsteigerung.
Die Gemeinde Zeuthern versteigert
am Dienstag den SV . Januar ,

Bormittags 10 Uhr ,
t Bessingerwald , Abth. 8 » 99 Eich -
imme , wovon 42 1 bis 2 Festmeter ,
von 2 bis 3 Festmeter, 3 über 3 Fest
eter haben.
Die Zusammenkunft ist auf der Hieb -
iche im Wege von Zeuthern nach
mgenbrücken .
Zeuthern , den 23 . Januar 1894 .

Der Gemeiuderath .
Knaus .

6 .MIVIM 6 W
Sottlvkvraat . Z13244

Umwleurul »« , linlserntr . 8S .
16V ve^ okieäens 8ol-ten

Original - 8 inA6i'-
kOr HLULgsdrauctr

ruacl kltr gsvsrdUcks 2vscks .

G 33 .2. Als Hilfsarbeiter bei einem
Privatgeometer in einer größeren Stadt
des O ber -Elsaß wird ein

WU- 4Z«»r»»«terLvIri >1« "WE
zum sofortige « Eintritt gesucht.

Verlangt wird : Sauberes und schönes
Zeichnen, Gewandtheit und Sicherheit
in Horizontalaufnahmen » sowie in Kar -
tiruogen » Flächenberechnungen und
Flächeueintheilungen. Meldungen unter
Angabe der Gehaltsansprüche , unter
Beilage von Zeugnissen, resp. beglau¬
bigter iieuanißabschriflen sind sofort zu

Gasthaus- bezw. Wirthschasts-
Werpachtung event. Merkaus.

Das in unmittelbarer Nähe des Großh . Hoftheaters » resp .
Schloßplatzes gelegene , vor einigen Jahre « abgebrochene und neu »
erbaute 4stöckige Gasthaus mit Realrecht zum

Noß von Uollsnil ,
Ecke der Herrenstraße und des Zirkels in

Karlsruhe (Laden),
bestehend aus große » , der Neuzeit entsprechend hergerichteteu
schöne« Wirthschaftsräumlichkeiteu mit Nebenzimmer , einer Wirth S-
kticke» dazu gehöriger Wirtdswohnuug von S bis 5 Zimmern nebst
Kellergelaffen , sowie sämmtlichen Wirthschaftsinventars ist alsbald
au einen » olickni » und «rmutisnukLIiigei » Wirth zu verpachten ,
event . das ga«ze Objekt zu verkaufen . Sofern außer der zur Zeit
mit Erfolg betriebene « Restauration der GasthauSbetr » eb
mitbeabfichtigt werden sollte, könnte der ganze 2 . » 3 . und 4 . Stock ,
jedoch ohne Einrichtung , mit je S schöueu Zimmern , Badezimmer
»e. event . mitverpachtet werde ».

Näheres bei Ainvkundsusn 4 vsuti in Asnluruli « ,
Wilhelmstraße 36 . G 60.

knsunlloliien-
Lkillkls

von GewerkschaftRoddergrube- Marke b . « . -
bestes HeizungSmaterial für alle
Ofensorten mit engem Roste, so¬
wie zum Nachlesen bei Stein -
kohlcufeuerung , lang andauernd,
nicht rußend und geruchlos ver¬
brennend ; W'119 .21

ferner:
M Sorten Nuhrkohlen
und Magerwürfelkohlen
Tannen- und Forlen-

Anfenerholz ,
klein gesägt und fein gespalten,

empfehlen

L VüMsI L
Z . V . : /Wg. kirnbLeksf,

Kontor : Dottglasstratze 18
und Fernsprech-Auschluß Nr . 226 .

Bürgerlrche Rechtspflege .
vermögrusabsouderung.

G21 . Nr . 670 . Fr ei bürg .
Durch Urtheil der II . Civilkammer deS
Großh . Landgerichts Freiburg vom 12.
Januar 1894 wurde die Ehefrau des
Jakob Friedrich Strütt , Maria Mag¬
dalena, geb. Sturm in Höllstein , für be¬
rechtigt erklärt» ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 18. Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

vr . Hartmann .
Oesfentlicht A«ff»rdern»>.

G '33. Ettlingen . Der an unbe¬
kannten Orten abwesende AloiS Deck,
Sohn des Gabriel Deck und der The¬
resia Deck. geb . Neu von Mörsch , ist
an dem Nachlasse seiner am 3. Januar
d . Js . verstorbenen Mutter als Mil¬
erbe betheiligt.

Derselbe wird hierdurch aufgefordert»
binnen drei Wochen

zum Zwecke seines Beizuges zu der
Verlaffenschaftsverhandlung Nachricht
Von sich an den Unterzeichneten gelangen
zu lassen .

Ettlingen , den 19. Januar 1894 .
Großh . Notar

Trolle .
G '28 . Haslach . Der am 18. Ok¬

tober 1818 in Haslach geborene , z . Zt .
an unbekannten Orten in Amerika ab¬
wesende Lader Lehmann , Schuh¬
macher , ist am Nachlasse seiner , den
29. Dezember 1893 in Haslach verstor¬
benen Schwester, Ferdinand Dold Ehe¬
frau . Anastasia, geb. Lehmann, grsetz -
lick» miterbberechtigt .

Derselbe oder dessen eheliche Abkömm¬
linge werden anmit aufgefor'-ert, binnen

zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu der Ber-
laffenschaftsvcrhandlung Nachricht von
sich anher gelangen zu lassen .

Haslach, den 20 . Januar 1894 .
Der Großh . Notar :

Schirrman «.
G '29 . Haslach . Der im Jahr 1852

in Hofstetten geborene Erhard Gihr ,
Sohn des Erhard Gihr und der Ge-
novefa, geb. Schirmaier , z . Zt . an un¬
bekannten Orten in Amerika abwesend ,
ist am Nachlasse seiner am 10. Januar
1894 in Steinach , Zinken Dochbach , ver¬
storbenen Tante , der ledigen , 68 Jahre
alten Theresia Gihr , gesetzlich miterb¬
berechtigt .

Derselbe bezw . dessen ehelichen Ab¬
kömmlinge werden anmit aufgefordert,

binnen 2 Monaten
zum Zwecke des Beizugs zur Vcrlaffen-
schaftSverhandlung Nachricht von sich
anher gelangen zu lassen .

Haslach, den 20 . Januar 1894 .

BürgerlicheRechtspflege.
Handelsregifterriuträge.

F988 . Konstanz . In das dieff.
Handelsregister wurde eingetragen:

ä . In das Firmenregister :
1 . Zu OZ - 268 : Tie Firma . Veit

Guggenheim in Konstanz" ist
erloschen .

2 . Zu OZ 322 zur Firma »Carl
Weltin in Konstanz" :

Den Kausleutcn Hugo Mirhlich
dahier und Karl Brugger , wohn¬
haft in Kreuzlingen, wurde Pro¬
cura ertheiU .

3 . Zu OZ 274 : Die Firma »Be¬
nedikt Schatz in Konstanz" ist
erlgschen .

4- Zu O .Z 214 zur Firma „Eruk
Straub in Konstanz" :

Dem Kaufmann Max Haas in
Konstanz wurde Procura rrtheilt .

5. Zu O Z - 414 zur Firma „Kart
Hirsch , Verlag buchhaudlungfür
christliche Litteratur und Kunst in
Konstanz" : Den Kaufleuten Jo¬
hannes Blanke, wohnhaft in Em¬
mishosen, und Karl PlotLe, wohn¬
haft in Konstanz, wurde Collectiv-
vrocura ertheilt.

6 . unter O Z - 420. Firma und Nie-
derlaffungsort : „ Karl Eitle ,
Nachfolger von Karl Schüler
ch Cie . » Seifen - und Lichterfabrik
in Konstanz" . Inhaber der Firma :
Karl Eitle , lediger Kaufmann
und Seifenfabrikant in Konstanz.

6 . In daS Grftllschaftsregistrr :
1 . Zu O Z 111 zur Firma » Aknen -

gesellschaftKatb . VereinShaus
St . Johanni « Konstanz" :

In der Generalversammlung
vom 20. Dezember1893 wurde be¬
schlossen, daß das Aktienkapital
der Gesellschaftum achtzigtausend
Mark durch Ausgabe von vier¬
hundert neuen Aktien zu je zwei¬
hundert Mark erhöht werde .

2. Zu O -Z 128 zur Firma »Karl
Schüler L Cie . in Konstauz,
Zweigniederlassung deS Hauptge¬
schäftes in Kreuzlingen" :

Infolge Verkaufs ist die Firma
dieses Zweig gef chäftsuubdemst
gemäß die Procura der beiden
Kaufleute Wilhelm Steiger und
Richard Rogg erloschen .

3. Zu O Z . 83 zur Firma »Gebr .
Mäher in Konstanz" : Die dem
Kaufmann Rudolf Hirsch ertheilte
Procura ist erloschen .

Konstanz, den 16 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Jsele .
Zwangsversteigerung.

G57 - Ettlingen .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung
wirdamDonners -
tag den 22. Fe¬

bruar 1894 , Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhaus zu Neuburgweier
die »achbeschriebene Liegenschaft der
Johann Scherer Witwe, Adlerwirthin
in Neuburgweier , öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert. Der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
Preis erreicht wird . Die übrigen Ver-
steigerungsgedingekönnen bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden .

Gemarkung Neuburgweier.
Lagb. Nr . 94 b. 14 a 83 qm

Hofraithe und HauSgarten . Auf
der Hofraithe steht ein zweistöcki¬
ges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller, Scheuer , Stallung , Back-
nnd Brauhaus , neben Joses Reu
und Franz Reichert Witwe . Neue
Rheinstraße Nr . 61. Auf dem
Anwesen ruht daS Realrecht zum
Betrieb ver Gastwirthschaft »Zum M .
schwarzen Adler" , geschätzt zu 7000

Ettlingen , den 16 "
Großh . bad

Trolle .
Strafrechtspflege.

Lttdmls .
F 9813 Nr - 859 . Offenburg .
1 - David GreilSheimer , geb. 28.

Avril 1871 in Friesenheim,

. Januar 1894.
d . Notar :

3 - Michael Cromer . geb. 25 . Sep¬
tember 1871 zu Oberweier.

4- Franz Rottter , geb. 7 . Februar
1871 zu Oberweier,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen. ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten zu
haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . I Nr . 1
St .G .B

Dieselben werden ans
Mittwoch den 28 . März 1894 ,

Vormittags 9 Uhr .
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Ossenburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci-
vi' vocsitzenden der Ersatzkommisston zu
Offenburg über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werben

Ossenburg, den 16. Januar 1894 .
Der Großh . Staatsanwalt :

v . Dusch .
G ' 17. 1. Evpingen .

1 . Der am 14. Januar 1867 zu Sulz¬
feld geborene Metzger Johann Krü¬
ger » zuletzt wohnhaft in Sulzfeld ,
und

2 . der am 25 . November 1861 zu Ep
Pingen ged . Tüncher Kart Glefing ,
zuletzt wohnhaft io Eppingen ( Bad ) ,

weiden beschuldigt , zu Nr . 1 atS be¬
urlaubter Reservist , zu Nr . 2 als Wehr-
mann der Landwehr 1 . Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh , Amtsgerichts hierfelhst auf

Freitag den 30. Mär » 1894 ,
Vormittags ^ 9 flhr »

vor daS Großherz. Schöffeagericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Beiunentschuldig :em Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirtskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Eppingen , den 19 . Januar 1894 .
Schütz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Strafrechtspflege.

Vorladung .
G -26 . III . J -Nr . 106. Rastatt .

Wider den Musketier der 4 . Komp.
Jnfanterie - RegimentS Markgraf Lud¬
wig Wilhelm (3 . Bad .) Nr - 111 Frie¬
drich EP P von Brötzingen, Amt Pforz¬
heim. ist der förmliche Desrrtionsprozeß
eröffnet worden . Derselbe wird hiermit
aufgefordert, sich innerhalb 3 Monaten ,
spätestens aber in dem auf

Samstag den 5. Mai l. I .»
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen KommanhanturgerichtSlokäs
(MititärarrestbauS ) anberaumten Ter¬
min zu gestellen. widrigenfalls er nach
Abschluß der Untersuchungim Abwesen -
heitsverfabren für fahnenflüchtig erklärt
und i« eine Geldstrafe von 150 bis 3000
Mark verurtheilt werden wird.

Rastalt , den 17 . Januar 1894.
Ä öuigl. Lhomvandautur - Gericht

Ver« . A«ftar»rrtmachrmge».
G841 . Nr . 4L Karlsruhe .

Großh. BaL. Staats
Eisenbahnen.

Die nachverzeickmeten Bauarbeiten zur
Herstellung eines Güterschuppens auf
dem neuen Bahnhof in Rastatt sollen
im Wege schriftlichen Angebotes ver¬
dungen werden :

1. Grab -, Maurer -, Steiohauer - und
Gvpscrar beiten

zus veranschlagt zu 11100 -^4
2 . Zimmerarbeiten „ , 10600 »
3 . Schreinerarbeiten „ „ 700 »
4 . Glaserarbeit -n » » 350 »
5 . Schlofferarbeiten » » 1960 »
6 . Blechnerarbeiten . „ 500 »
7. Anstreicherarbeiten» » 1050 „
Die betreff . Pläne , Arbeitsbeschriebe

und Bedingungen können auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau ( alte Telegra -
phenwerkltätie auf dem Hauptbahnhof
hier ) in den üblichen Geschäftskunden
eingeschen werden , wohin auch die auf
Einzelpreise gestellten Äugebote späte¬
stens dis Samstag de« 3 . Februar
18S4 » Vormittags S Uhr , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen einzureichen sind .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1894 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

G 66. Douauefchtugeu .

Bekanntmachung.
Nachdem das Lagerbuch der Gemar¬

kung Hüstogeu im Konzept aufgestellt
ist. wird dasselbe gemäß Artikel 12 der
Landesherrlichen Verordnung vom 11.
September 1883 vom 29 . ds . MtS . ab
während 4 Wochen zur Einsicht der
Betheiligten auf dem Rathhouse zu
Hüstngen öffentlich aufgelegt.

Hiervon werden die Grundeigenthü-
mer benachrichtigt und aufgefordert,
etwaige Einsprachen gegen den Inhalt
der eingetragenen Beschreibungen der
Liegenschaften und ihrerRechtsbeschaffen-
heit innerhalb der bezeichneten Frist
mündlich oder schriftlich anzumelden.

Donaueschingcn, 22. Januar 1894 .

F .846 .3. JNr . 208 . Karlsruhe .
Arbeitvergebung.

Die zum Neubau der Katholischen
Kirche in der Borstadt Wiehre - Adel
Hausen ( Freiburg i . B ) erforderliche
Ste »hauerarbeit aus rothe « « ate >
rial , im Gefammtmaß von beiläufig
3000 cbm und mir Lieferzeit von 3^,
Jahren soll auf Grund von Angeboten
auf Einzelpreise unter den bei badischen
StaatSbauien vorgeschriebenen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen.

Angebote sind spätestens bis
Samstag de« 3 Februar d. I ..

Abends 6 Uhr ,
auf dem Büreau der Großh . Baudirek¬
tion einzureichea , woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zu den üblichen
Büreaustunden eingesehen werden könnjen
und die Angebolsformulare zu erhalch»
sind . j

Dre Znschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 16. Januar 1894.

Großh Baudirektio ».
Ur . Josef Durm .

Martin .
G '89 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 24 . bis 27 . Mär »
d . I findet in Dresden eine Kaninchen-
Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
badischen Strecken unter den übliche»
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1894.
Gencraldirektion.

Tannevholz
Mannheim 3300 Ster
Heidelberg 2700
Lauda 1200
Karlsruhe 7700
Offenburg 2200
Freiburg 3600
Basel 1700
Konstanz 500
Villingeu 200

und außerdem für

G 86.1 . Nr . 412 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung von 280000 Stück roh

gepreßten, fchmiedeisernen Schrauben¬
muttern soll vergeben werden .

Angebote sind bis iS . Februar ,
Vormittags 1V Uhr » mit entsprechen¬
der Aufschriftversehen , anher zu richten.

Die Bedingungen können bei nnS ein¬
gesehen oder gegen freie Zusendung von
50 Pf . bezogen werden .

Znschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 22 . Jauuar 1894.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn«

Hauptwerkstätte.
F8843 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung nach folgenden Magazinen

von
Holzkohlen

60 cdm
60 .

790 .
120 .
60 »

80 ,.
30 .

Konstanz 120 Ster Buchenholz.
Aoaebote sind längstens bis

Montag den SS . d. MtS ..
Vormittags 10 Uhr »

bei uns cinzureichen .
Angebotsbogen und Bedingungen wer¬

den auf portofreie Anfrage von «nt
abgegeben .

Die Zuschlagsfrist wird auf den 12.
Februar festgesetzt.

Karlsruhe , den 13 . Januar 1894 .
Großh . Hauptverwaltung der Eiseu -

badnmagaziu «.
G -64 Nr . 133 . SiuSheim .

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß Karl Braun vou
Helmstadt als Agent deS F . Kern in
Karlsruhe , Inhaber der Geoeralagentur
für den Schiffsexpedienten Karl Hart¬
mann in Bremen, unterm Heutigen be¬
stätigt worden ist.

SinSbeim , den 4 . Januar 1894 .
Großh bad. Bezirksamt .

Gaddum .

G65 - Nr - 692 . Sinsheim .

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß P . Berdel in Hoffen -
heim als Agent deS F . Kern in Karls¬
ruhe, Inhaber der Generalaaeutur für
den Schiffsexpedienten Karl Hartman »
in Bremen , unterm Heutigen bestätigt
wurde.

Sinsheim , den 10 . Januar 1894 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gaddum .

F 999 2- Nr . 124 . Herdwangrn .

Offene Gehilsenstelie.
Bei Unterzeichnetem Rentamt « ist die

Gehilfenstelle mit 1000 Mark Gehalt
jährlich und freiem möbtirten Zimmer
auf 1 . April d . I . mit einem Finanz -
gehilsen wieder zu besetzen und sind Be¬
werbungen mit Zeugnissen und Anga¬
ben über die persönlichen Verhältnisse
sowie über Kautionsfähigkeit versehe»
binnen 14 Tagen anher rinzurrichrn.

(Mn einer Benage.-caoulchru Hotcu » dr » ckere :DruU v no
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